
STAATSM1N1STER1 UM 
FÜR KULTUS 

zwischen 

und 

~ SACHSEN ~ Bundesagentur für Arbeit 
Regionaldirektion Sachsen 

Vereinbarung 

2017-2019 

dem Freistaat Sachsen, vertreten durch das 

Sächsische Staatsministerium für Kultus (SMK) 

Carolaplatz 1, 01097 Dresden 

vertreten durch Frau Brunhild Kurth 

Staatsministerin 

der Bundesagentur für Arbeit (BA) 

Regionaldirektion Sachsen (RD Sachsen) 

Paracelsusstraße 12, 09114 Chemnitz 

vertreten durch Herrn Klaus-Peter Hansen 

Vorsitzender der Geschäftsführung 

zur gemeinsamen Umsetzung des Projektes 

,,Praxisberater an Schulen" 

- eine Unterstützungsmaßnahme zur individuellen Förderung und zur 
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Präambel 

Die Projektpartner folgen der gemeinsamen Auffassung , dass eine zeitgemäße Berufsorien­
tierung frühzeitig beginnen muss, systematisch aufgebaut ist, die Potenziale der Schülerin­
nen und Schüler ermittelt, an deren Stärken weiterarbeitet und individuell ausgerichtet ist, um 
letztendlich mit viel Praxisbezug eine passgenaue Berufsorientierung für den Einzelnen zu 
erreichen. Der Prozess des Aufbaus einer Berufswahlkompetenz wird wiederum verstanden 
als Teil einer Lebensgestaltungskompetenz. 

Die Berufs- und Studienorientierung ist im neuen Schulgesetz zentral im § 1 Abs. 4 veran­
kert: ,,Die Schule fördert die Lernfreude der Schüler. Mit der Vermittlung von Alltags- und 
Lebenskompetenz und durch Berufs- und Studienorientierung bereitet sie die Schüler auf ein 
selbstbestimmtes Leben vor." 

Insbesondere die Oberschule „vermittelt eine allgemeine und berufsvorbereitende Bildung . 
Sie schafft die Voraussetzungen für eine berufliche Qualifizierung .. . " (SchulG § 6 Abs. 1). 

Die Zusammenarbeit der Oberschulen mit der Berufsberatung der Agentur für Arbeit zur 
Verbesserung der Berufs und Studienorientierung sowie der Berufsvorbereitung und zur Er­
leichterung des Übergangs in berufs- oder studienqualifizierende Bildungsgänge ist nun 
ebenfalls im Schulgesetz festgeschrieben (SchulG § 6 Abs. 5). 

Der gemeinsame Projektansatz „Praxisberater an Schulen" folgt den gesetzlichen Maßgaben 
zur Berufs- und Studienorientierung und unterstützt die Inhalte und Ziele des Projektes „Le­
bensbegleitende Berufsberatung" (LBB), insbesondere für den schulischen Bereich. 

1. Ziel des Projektes 

Die Projektpartner wollen auch zukünftig Oberschulen dabei unterstützen, die Berufs- und 
Studienorientierung (BO/StO) weiter zu verbessern und die individuelle Förderung von Schü­
lerinnen und Schülern in Hinblick auf eine passgenaue 8O/StO voranzubringen. 

Dies soll erfolgen durch: 

- eine umfassende Analyse der Potenziale und Kompetenzen der Schülerinnen und Schü­
ler unter Nutzung des Potenzialanalyseverfahrens „Profil AC Sachsen", 

- passgenaue Angebote auf der Grundlage der Ergebnisse von „Profil AC Sachsen", 
- kontinuierliche Begleitung sowie Koordinierung und Wirksamkeitsüberprüfung der BO-

Maßnahmen durch den Praxisberater, 
- eine individuell ausgerichtete 8O/StO, die sich stärker an den persönlichen Vorausset­

zungen der Schülerinnen und Schüler orientiert, so dass die Berufswahlkompetenz steigt 
und Brüchen in den Bildungsbiographien vorgebeugt wird. 

Das Ziel des Projektes entspricht den Vorgaben des § 48 Sozialgesetzbuch Drittes Buch 
(SGB III). Die Maßnahmen unterstützen die Handlungsfelder des Strategiepapiers der BA 
,,Perspektive 2025 - Fachkräfte für Deutschland" sowie „BA 2020 - Gute Arbeit für Sach­
sen!". Beide Partner eint das Bestreben, die Anzahl der Schulabgänger ohne Abschluss zu 
reduzieren und die Übergänge in den Beruf zu verbessern. 

Das Projekt „Praxisberater an Schulen" ist Teil der gemeinsamen Landesförderkonzeption 
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des SMK und der RD Sachsen der BA für die Jahre 2014-2020 und ein wesentlicher Inhalt 
der Bund-Land-Vereinbarung „Abschluss und Anschluss - Bildungsketten bis zum Ausbil­
dungsabschluss" 2017-2020. 

2. Inhalte 

Potenzialanalyse in Klassenstufe 7 

Voraussetzung für eine nachhaltige und erfolgreiche individuelle Förderung ist die Feststel­
lung der Ausgangslage sowie die Ermittlung von Stärken für jeden Schüler. Mit den Ergeb­
nissen eines qualitativ hochwertigen Potenzialanalyseverfahrens kann die individuelle Förde­
rung an den Schulen in Hinblick auf eine passgenaue BO/StO noch besser auf den einzel­
nen Schüler abgestimmt werden und es kann eine aussagekräftigere Rückmeldung erfolgen. 
Dabei werden die datenschutzrechtlichen Bestimmungen berücksichtigt. 

Als Potenzialanalyseverfahren wird „Profil AC Sachsen" genutzt und verbindlich an den be­
teiligten Schulen zum Einsatz gebracht. 

Gespräche mit dem Schüler und seinen Eltern 

Um die Arbeit in der Klassenstufe 8 systematisch fortführen zu können, führt der Praxisbera­
ter ein Auswertungsgespräch zu den Ergebnissen der Potenzialanalyse. Konkrete BQ­
Inhalte werden mit Bezug zu den Ergebnissen und Zielen in einen BQ-Entwicklungsplan auf­
genommen. Dieser wird mit dem Schüler und seinen Eltern besprochen. 

BQ-Module in Klassenstufe 8 

Auf der Grundlage des BQ-Entwicklungsplanes nimmt der Schüler verschiedene BQ­
Maßnahmen war und sammelt vor allem Praxiserfahrungen. Denn notwendig sind für eine 
erfolgreiche BQ/StQ und damit für eine steigende Berufswahlkompetenz der Schülerinnen 
und Schüler eine zielgerichtete und fachlich fundierte Begleitung sowie vielfältige individuelle 
Erfahrungen in der Arbeitswelt. 

Übergabe der Projektergebnisse 

In einem Auswertungsgespräch mit dem Schüler und seinen Eltern wird die Wirksamkeit der 
durchlaufenen Maßnahmen überprüft. 

Der SO-Entwicklungsplan wird dem Berufsberater der Agentur für Arbeit am Ende der Klas­
senstufe 8 übergeben. 

Praxisberater 

Um die o. g. Projektinhalte zielführend umzusetzen und dabei Schulen und Schüler bedarfs­
gerecht und qualitätsorientiert zu unterstützen, sind speziell geschulte Experten - schulische 
Praxisberater - notwendig. Sie werden in Vollzeit an der Schule eingesetzt. Damit sind die 
Praxisberater als Personalressource eine wesentliche Maßnahme zur Zielerreichung . 

An der Schule arbeitet der Praxisberater intensiv mit dem Klassenlehrer sowie dem Berufs­
berater der Agentur für Arbeit zusammen. Entsprechend der Heterogenität der Schülerschaft 
können auch der Betreuungslehrer, der lnklusionsassistent, der Schulsozialarbeiter oder der 
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Berufseinstiegsbegleiter wichtige Ansprechpartner des Praxisberaters sein. Der Praxisbera­
ter erfüllt Aufgaben in klar beschriebenen Bereichen. Dafür kann der Abschluss einer Koope­
rationsvereinbarung zwischen Schule, Berufsberater und Praxisberater/Träger des Praxisbe­
raters hilfreich sein. 

3. Grundsätze der Zusammenarbeit 

Die Projektpartner tragen gemeinsam die Verantwortung für die Projektdurchführung , das 
Projektcontrolling, die Projektkoordination, das Projektmarketing, die Projektdokumentation 
sowie für die Begleitung der Projektbeteiligten in den jeweiligen Verantwortungsbereichen. 

Die Projektpartner vereinbaren, auf der Grundlage eines professionellen Projektmanage­
ments zu arbeiten. Dies erfolgt mit dem Ziel, die Projektqualität zu sichern, zur Zufriedenheit 
der Beteiligten zu agieren und die Wirksamkeit überprüfbar zu gestalten. 

Zu allen Projektinhalten stimmen sich die Projektpartner auf Arbeitsebene zielführend ab. 
Mindestens zweimal jährlich tagt die Steuerungsgruppe. 

4. Einzelregelungen 

4.1. Das gemeinsam im Jahr 2013 begonnene Projekt wird fortgeführt. Die direkten Maß­
nahmenkosten (Personal- und Sachkosten) werden paritätisch aus Mitteln des SMK und 
der RD Sachsen der BA finanziert. Dafür stellt jeder Projektpartner mindestens 1 Mio. 
EUR jährlich zur Verfügung. Die Fördergrundlage bildet die SMK-Richtlinie Praxisberater 
(FRL PB) vom 26. April 2016. 

4.2. Die Projektpartner tragen gemeinsam Sorge dafür, dass: 

- der Praxisberater in der Schule keine Pflichtaufgaben anderer Beteiligter übernimmt 
(z. B. von Lehrkräften oder Aufgaben der Berufsberater der Agenturen für Arbeit); 

- das Tätigkeitsfeld des Praxisberaters in der Schule den Kernzielen der BO/StO zuzu­
ordnen ist; 

- Instrumente für eine vertiefte Reflexion von Eignungen, Neigungen und Fähigkeiten zur 
Verbesserung der Selbsteinschätzung der Schülerinnen und Schüler auf 
www.arbeitsagentur.de genutzt werden; 

- die datenschutzrechtlichen Bestimmungen des BDSG sowie des SächsDSG eingehal­
ten werden. 

4.3. Das Projekt soll fortlaufend weiterentwickelt werden. Dazu können die Projektpartner 
einen Beirat einrichten, dessen Besetzung einvernehmlich erfolgt. 

4.4. Sofern entsprechende Mittel zur Verfügung stehen, soll das Projekt anschließend an die 
Untersuchung von 2015 wissenschaftlich begleitet werden. 

4.5. Die Projektpartner finanzieren das Projekt gemeinsam. Dies erfolgt auf der Grundlage 
eines schuljahresbezogenen Antrages des SMK auf Gewährung einer Zuwendung der 
RD Sachsen. Das SMK stellt entsprechende Projektmittel aus Landesmitteln zur Verfü-
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gung. 

4.6. Die Projektpartner führen das Projektbüro fort und finanzieren es gemeinsam. Das Pro­
jektbüro hat u. a. Aufgaben der Projektkoordination, Qualitätssicherung und Umsetzung 
des Förderverfahrens (einschließlich Abwicklung und Abrechnung, Auswertung von 
Sachberichten) zu erfüllen sowie Schulungen durchzuführen und Module des Gesamt­
konzeptes fortlaufend zu reflektieren. 

4. 7. Für den Projektausbau werden seit Schuljahresbeginn 2016/2017 SMK-ESF-Mittel ein­
gesetzt. Die Fördergrundlage bildet die SMK-ESF-Richtlinie vom 16. November 2015. 
Der erste Projektausbau erfolgte an 78 Oberschulen. Zum Schuljahresbeginn 2017/2018 
schließt sich ein zweiter Projektausbau an weiteren 23 Oberschulen an. 

4.8. Sowohl das landesfinanzierte als auch das ESF-finanzierte Projekt „Praxisberater" beru­
hen auf derselben konzeptionellen Grundlage und werden von der RD Sachsen kofinan­
ziert. 

5. Vertraulichkeit 

5.1. Beide Partner verpflichten sich, über alle Dienstangelegenheiten im Zusammenhang mit 
dieser Vereinbarung Stillschweigen zu bewahren. Dies gilt nicht für Informationen, die 
allgemein zugänglich sind oder auf deren Vertraulichkeit der jeweils andere Partner 
schriftlich verzichtet hat. 

5.2. Projektdokumente können den jeweiligen nachgeordneten Einrichtungen (Agenturen für 
Arbeit sowie den Regionalstellen der Sächsischen Bildungsagentur) zur Verfügung ge­
stellt werden. 

5.3. Persönliche schülerbezogene Unterlagen dürfen nur entsprechend der Festlegungen in 
der datenschutzrechtlich geprüften Einverständniserklärung zur Teilnahme am Projekt 
genutzt oder weiterverwendet werden. 

6. Öffentlichkeitsarbeit 

Beide Projektpartner vereinbaren, dass sie sich zum Projektmarketing und zur projektbezo­
genen Offentlichkeitsarbeit abstimmen, jedoch auch selbstständig öffentlichkeitswirksam 
unter Kenntnisnahme des Partners agieren können. 

7. Dauer 

Diese Vereinbarung tritt zum 1. August 2017 in Kraft und endet am 31 . Juli 2019. 

Vor Ablauf prüfen die Projektpartner die Fortschreibung dieser Projektvereinbarung. 
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8. Schlussbestimmungen 

8.1. Sollten Inhalte dieser Vereinbarung nicht mehr wirksam sein, betrifft dies die anderen 
Inhalte nicht. Die Projektpartner bemühen sich um zielorientierte Ergänzungen. Dies gilt 
auch für Vereinbarungslücken. 

8.2. Beide Partner werden sich bemühen, alle Meinungsverschiedenheiten aus dieser Ver­
einbarung in gegenseitigem Einvernehmen zu regeln . 

4//tfe., .. /0.( .............................. . 
Frau Brunhild Kurth 

Staatsministerin des 
Sächsischen Staatsministeriums 
für Kultus 

Dresden, .. 11. ... rß. ~.311.r ....... .. 

~ II_,, -
··--~~---········· ·· · ··· •········ 
Herr Klaus-Peter Hansen 

Vorsitzender der Geschäftsführung 
der Regionaldirektion Sachsen 

. 20,-;J.1:/ 
Chemnitz, .... .. ...... ..... . ... .... ... ..... . 
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